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Zu der angeblichen Miniſterkriſis. gaben, welche die Kreuzzeitung in Umlauf ſetzt, rein aus der J terer Ferne eingetroffen ſind. Die Ankunft des Königs Le o⸗ 

Schon ſeit längerer Zeit verſorgt man in den verſchieden⸗ Luft gegriffen find und nur dazu dienen ſollen, die maßgeben⸗ pold von Belgien hat den verſchiedenen Lesarten über die⸗ 
ſten Blättern das Publikum mit Gerüchten über bevorſtehende den Kreiſe auf die ſchätzenswerthen Perſönlichkeiten ihrer Can⸗ ſelbe ein plötzliches Ende gemacht; Se. Majeſtät iſt bereits am 
Veränderungen im Minifterium, die nachgerade in ziemlich bes didaten aufmerkſam zu machen und das Land auf das kom⸗ Aten Abends 6 Uhr mit feinem Sohne, dem Herzege von Bra⸗ 
fimmter Form auftreten. Wir glaubten um fo weniger von | mende Schreckniß vorzubereiten, eine Taktik, der auch Louis Na⸗ bant, hier eingetroffen und hat ſein Abſteigequartier beim bel⸗ 
dieſen Gerüchten, die ſich oft genug als Partei- Manövres ent⸗ poleon ſeinen Thron verdankt; — andererſeits aber halten wir giſchen Geſandten genommen. Der Herzog und die Herzogin 
hüllten, Akt nehmen zu dürfen, als unfer [al⸗Korreſpondent in zugleich an der Anſicht feſt, daß die Stellung des Miniſter⸗ | von Naffau find dagegen in Britiſh Hotel abgeſtiegen, wäh⸗ 
Berlin, von dem wir alle Urfache haben une den daß 1 Präſidenten von Manteuffel eine um vieles feſtere iſt, als es, rend der Herzog von Sachſen⸗-Coburg⸗Gotha wohl 
e 1 Quellen ſchöpft, derſelben gar nicht erwähnte oder lieb . und wunderbaren Kryſtalliſation der Junkerpartei | erft in einigen Tagen hier eintreffen wird. Im e ch 
ie in der beſtimmteſten Weiſe desavouirte. 8 ieb iſt. ner ſtatt. 

e lebten Tagen ſelbſt vollſtändi Herr von Manteuffel hat im Bewußtſein eines großen 
Miniſter-Liſten aufgeſtellt hat, wollen wir unfern L ollſtändige ][ Theils feiner Nation den Ruf für ſich, daß er es geweſen iſt 
lichen Spekulationen nicht länger vor ern Leſern die frage | welcher die überſchwellenden Wogen der Bewegung von 1848 
am beſten zuſammengeſtellt in der e finden fie ] eingedämmt und beruhigt hat, wie er es gleichfalls war, wel⸗ 
term 1. Mai Folgendes aus Berlin fehreiben faßt: cher die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten regelte. 

„Wir haben wiederholt auf die i 7 x Die Alles ausgleichende Zeit und manche trübe Erfahrung in 
hen Kabinels unausgleichbar ie innerhalb des gegenwär⸗ der eigenen Partei hat ſelbſt die Demokratie beruhigt, und wie 
gewieſen, ohne daß wir zu ah pen Differenzen bins | ihr Herr von Manteuffel im Gegenſatz zu den Junkern und 
cher Kriſen einer Mopfftaf den gewöhnlichen Erfolg fol» | fogenannten Conſtitutionellen in einer ſeiner Kammerreden eine 
fiellen konnten. Indeſſen | on des Ministeriums in Ausſicht | Zukunft zugeſtand, wenn fie nicht in üderſtürzender Haft fich 
ſtandenen Verhältniſſ. ſcheint in dieſen bisher ruhig fortbe⸗ | ſelbſt zu Grunde richte, fo hat fie ihrerſeits wohl aufgehört, 
zu fein und das V en eine weſentliche Aenderung eingetreten ] in ihm den Gegner zu erblicken, der ohne Unterlaß bekämpft 
derung des Mbinens ect nfein einer Kriſis, welche eine Aen⸗] werden muß. Der September⸗Vertrag mit Hannover, der zu 
gutunletrichteten frei edingt, iſt außer allem Zweifel. In | feiner Zeit als diplomatiſcher Sieg gefeiert wurde und den 
. Be betrachtet man es als gewiß, daß mit | Tag von Ollmütz paralyſiren ſollte, und in der letzten Ver⸗ 
BE ae Ba Ten De ar Ds e eee e e e e 
geſchehen wird, darüber find die Anſichten in den Kreiſen, die mehr und mehr Anerkennung erringt, haben mächtig dazu bei⸗ 


! N den getragen, feine Popularität zu erhöhen. 
die ici e a u e und g Aber aus bei dem use Charakter unſers Königs, 
1 \ 0 „ edig⸗ i ine Entfernung des Miniſter-Prä 5 i 
lic darauf befchränfen, die beiden ſich geltend machenden G25 ſcheint eine Entf g Miniſter⸗Präſidenten, wenn ſie ihm 


onen neben ei i Ver nicht ſelbſt wünſchenswerth wäre, mehr als unwahrſcheinlich. 
25 ganzen Minſſe tums ſtellen. Einmal iſt von dem Rücktritt [Er it der Letzte jenes November⸗Miniſteriums, welches damals 
Zuſammenſetzung die Due Rede und es werden für die neue | für die Krone Alles einſetzte, wie er allgemein für die Seele 
Miniſter⸗Präſident und Kr General Lieutenant von Gerlach | und eigentliche Triebfeder deſſelben gehalten wurde. Graf 
hauſen (Auswärtiges), v PR rg v. Bismarf-Schön- | Brandenburg ruht längft in kühler Erde und die anderen Colle⸗ 
(Handel ꝛc.), v Weſiphalen 2 0 6 7 (Cultus), v. d. Heydt | gen von damals find meiſtens in den Provinzen in einfluß⸗ 
nannt. Es wäre dies ein K Fan v. Götze (Justiz) ge⸗ reichen Stellungen. Wenn der König dieſen Rüthen ſeiner 
der N. Pr. Z. Nach der and abinet von der ſpeziſiſchen Färbung | Krone Anerkennung ſchuldet, fo muß es ihm ſchon eine Art 
teuffel, v. Bonin, v. d * * — ſollen die Herren v. Mans frommer Scheu verbieten, den Letzten und Populärſten Mann 
noch die Herren Graf ans ene n verbleiben, dagegen | jener Tage auf den alleinigen Wunſch der entgegenſtrebenden, 
Bodelſchwingh, der früher bis n e JB nk von || :ohne. irgend einen Anhalt im Volke in ſchnöder Selbftfucht den 
’ i . 4 g 
nnern war, eintreten. In beiden Verſionen werden die jetzi⸗ eigenen Partei Intereſſen hingegebenen Hofs Kamarllla aus 


gen Minifter der Juſtiz und der Finanzen als ausſcheidend ſeiner Nähe zu entfernen. 
ezeichnet und der Grund dafür iſt weniger in den beſtehenden Das ift unſere einfache Auch von dor vielbefprogenen 


ferenzen als in den mehrfach kundgegebenen Wünſchen Bei⸗ e e ee Kreuzteilung uns widerlegen kann, fo 
der, ihre portefeulles abzugeben, zu fuchen. Wie wir hören, möge ſie es thun. Wir warten. Sie hat hier im übrigen 


Ä A N keine Pietäts⸗Rücklicht beobachten, di i P 
weben im Augenblicke noch die Verhandlungen über die letzt⸗ 16 11705 e 79 55 Freunde 45 a, 1 5 


hierſelbſt fand heute Nachmittag 3 Uhr ein Gala- 
Vor demſelben wurden dem Prinzen von Preußen die Inſignien 
des Ordens vom goldenen Vließe durch den König ſelbſt über⸗ 
reicht, und ſomit die Inveſtitur durch einen Ritter dieſes hohen 
Ordens feierlichſt vollzogen. Der Miniſter-Präſident empfing 
heute um 12 Uhr den ſpaniſchen Geſandten, Marquis von 
Benalua, ſowie den Major Vega, worauf ſich die genann⸗ 
ten Herren ins Schloß zur Inveſtitur begaben, welcher auch 
der König der Belgier, ſelbſt Ritter des goldenen Vließes, bei⸗ 
wohnte. Nach dieſer Ceremonie wurde Prinz Carl mit den 
Inſignien einen Heermeiſters des St. Johanniter-Ordens des 
forirt. — — Die in allen Blättern ſattſam beſprochene Mi⸗ 
niſterkriſe, die man ſchon für permanent erklären zu müſſen viel⸗ 
ſach keinen Anſtand nahm, dürfte für den Augenblick als erledigt 
zu betrachten ſein. Die Erhaltung des gegenwärtigen Miniſteriums 
in unveränderter Zuſammenſtellung will man als vorzu sweiſe 
vom Prinzen von Preußen vermittelt betrachten, welche An⸗ 
nahme auch in der That ſo Manches für ſich hat, wenn man 
ſich die letzthin getbanen Aeußerungen Sr. Königl. Hoheit ver⸗ 
gegenwärtigt. — Der Kammerſchluß ſteht bis jetzt noch auf 
den 11. Mai zu erwarten, und werden ſomit verſchiedene wich⸗ 
tige Vorlagen unerledigt bleiben müſſen. Im Intereſſe eines 
raſchen Fortſchrittes wäre daher dringend zu wünſchen, daß 
auch die Erſte Kammer den Antrag des Abgeordneten Nölde⸗ 
chen in der von der Zweiten acceptirten Wortfaffung unbedingt 
genehmigen möge, welcher die in letzter Seſſion nicht definitiv 
erledigten Geſetz-Vorlagen in der je nächſten auf dem Punkte 
wieder aufgenommen zu ſehen wünſcht, auf welchem ihre Be⸗ 
rathung abgebrochen wurde. Daß außer der Zeiterſparniß 
auch noch mancher andere Vortheil hierdurch gewonnen werden 
würde, liegt auf der Hand. — Auf Allerhöchſten Befehl findet 
heute im Königl. Opernhauſe eine Vorſtellung von Schillers 
„Jungfrau von Orleans“ ſtatt, in welcher Frl. Fuhr die Jo⸗ 
hanna giebt. Im Allgemeinen macht die talentvolle Künſtle⸗ 
lerin auch hier denſelben Eindruck, den ſie bei Ihnen in Stet⸗ 
tin hervorgerufen hat; man wirft ihr nämlich nicht ohne Grund 
zu viel ſentimentale Monotonie vor, die namentlich wenn man 
ſie öfter hört, ſich nicht angenehm fühlbar macht und auf eine 
gewiſſe Manier ſchließen läßt, welche die junge Künſtlerin, kehrt 


genannte Combination, welche überhaupt als di i i i 
hi . haupt a e wahrſchein⸗ | Preußen ein vielſagendes Stillſchweigen zu beobachten. Wes⸗ | fie nicht zeitig genug auf den rechten Weg zurück, zu von trü⸗ 
ic fügt Herdes 1 1 wird. Indeſſen läßt ] wegen hat denn Herr von Gerlach von der Pietät gegen die ben Ea ungen unzertrennlichen Verirrungen zu verführen 
die Manflähbe kennt * Be chei 1 1 man genau hohe Perſon, welche Protektor der Freimaurer ift, Abſtand ger | droht. 

„welche überhaupt den Austrag der ſaſt nommen, als er die Prinzipien dieſes Ordens mit dem Chriſten⸗ Heute Nachmittag um 3 Uhr findet im Ritterſaal des 


ermanent gewordenen Kriſis zur Nothwendigkelt machten 
re de Anlaß, wie behauptet wird, in Vexhältniſſen der 
Umftande zu e und namentlich in dem näher präciſirten 
Schweiz ih naeh, daß Preußen in feiner Politit gegen die 
wohl ein Miniſteri Intentionen Oeſterreichs nähere, fo konnte 
in Frage a aus Männern der Kreuzzeitungs⸗Partei 
gefügiger gezeigt n fein, weil behauptet wird, daß dieſe ſich 
ſterium Maneuffe. 55 als Herr v. Manteuffel. Ein Mini⸗ 
Popularität im Volke babe; odeiſchwingh, das entſchieven mehr 
der N. Pr Parlei baben würde, als ein aus den Führern 
rechtfertigen, daß keeiguch gelebte, würde die Annahme 
ſpaltes im jetzigen Kabinet üb olge des fortdauernden Zwie⸗ 


altes er e 
difikation vorgenommen werde. ae innere Politik eine Mo⸗ 


nanſtminiſter v. Bodelſchwin Herren Simons und Fi⸗ 
da es bekannt iſt, daß ſie Nan e außer Betracht, 
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hieſigen Königlichen Schloſſes ein Diner en gala Statt, zu 
welchem außer den Hohen anweſenden Gäſten die Königlichen 
Prinzen geladen und etwa 100 Perſonen befohlen ſind. Die 
Königin traf heute Nachmittag um 2 Uhr hier ein, um dem 
Gala «Diner beizuwohnen. — Der dieſſeitige Konſul in Jaſſy, 
Koenig, hat ſich in handelspolitiſchen Angelegenheiten von hier 
nach Paris begeben. 


Hannover, 4. Mal. Die Kammern haben heute die 
Wahlen für die Ausſchüſſe vorgenommen, wobei das Ueberge⸗ 
wicht der Oppoſition in der zweiten Kammer ſich ebenſo, wie 
bei der Wahl des Vicepräſidenten in Zahlen herausgeſtellt hat. 
Nach der Zuſammenſetzung des Verfaſſungsausſchuſſes iſt kaum 
anzunehmen, daß derſelbe ſich den Verfaſſungsanträgen der 
Regierung geneigt zeigen wird. Wenn auch das Miniſterium 
ſeine Vertretung im Ausſchuſſe gefunden, ſo iſt doch eben nur 
ſo viel Rückſicht darauf genommen, um durch die Miniſter die 
erforderliche Auskunft zu erhalten. Die Stüveſche Partei iſt 
von der zweiten Kammer ganz übergangen. — Weinhagen hat 
für die Dauer ſeiner Behinderung Urlaub von der zweiten 
Kammer erhalten. — Die Regierung hat heute die Stände auf 
ihren Antrag bis zum 30. Mai vertagt. Die Ausſchüſſe wer⸗ 
den inzwiſchen weiter arbeiten. 


Oldenburg, 3. Mai. Die Abreiſe des Großherzogs 
und der großherzoglichen Familie nach Eutin wird um die 
Mitte des gegenwärtigen Monats ftattfinden, um welche Zeit 
aud die Königin von Griechenland dort erwartet wird. Es 
verlautet als zuverläſſig, daß der Großherzog nach einem etwa 
dreiwöchentlichen Aufenthalte in Eutin auf beſondere Einladung 
ad dem Petersburger Hofe einen Beſuch abſtatten 
werde. 


Frankfurt, 4. Mai. Es iſt nichts Zuverläſſiges dar- 
über bekannt, auf was für einzelne Leiſtungen die verſchiedenen 
Bundesſtaaten ihre ſämmtlichen Forderungen an den Bund 
gründen. Fordern Oeſterreich und Bapern für die Exekution 
in Kurheſſen hohe Summen, ſo behauptet Preußen eine Mobil⸗ 
machung von 1850 gleichfalls im Intereſſe des Bundes und 
zum Schutze der kurheſſiſchen Verfaſſung übernommen zu haben 
und ſtellt hierfür eine Gegenforderung. Kurz die ganze Sache 
iſt darnach angethan, daß eine Liquidation in dieſer Beziehung 
unmöglich iſt, ſie werde denn auf Nebenpunkte, die mit der gro⸗ 


thum unvereinbar erklärte? — Die Säulen der Kreuzzeitung 
ſind voll Pietät gegen das höchſte Herrſcherhaus, wenn es ihnen 
bequem iſt, ſonſt wahrlich nicht. 


Berlin, vom 7. Mai, 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Kaiſerlich öſterreichiſchen Ober-Lieutenant im Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Prinz Emil von Heſſen und bei Rhein Nr. 54, Auguſt 
Da ub, jo wie dem Bürgermeiſter Backer zu Calcar im Kreiſe 
Kleve, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
General⸗Steuer-Direktor von Pommer⸗Eſche und dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Haſſelbach die Erlaubulß zur Anlegung 
der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich denſelben 
verliehenen Inſignien reſp. des Großkreuzes vom Orden der 
eiſernen Krone und des Ritterkreuzes vom Franz⸗ Joſeph⸗ 
Orden; desgleichen Allerhöchſtihrem Geſchäftsträger in Madrid, 
Freiherrn von Roſenberg, zur Anlegung des von Ihrer 
Majeſtät der Königin von Spanien ihm verliehenen Comman⸗ 
deur⸗Kreuzes mit dem Stern des amerikaniſchen Ordens 
Iſabella der Katholiſchen zu ertheilen. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt zu genehmigen 
geruht, daß von Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen dem Förſter Seyerle zu Achberg die goldene 
Medaille der Fürſtlich Hohenzollernſchen Hausordens verliehen 
worden iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Mai. Ich beeile mich Ihnen 
die für Ihre Provinz höchſt wichtige Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß es in der Abſicht der Ne: 
gierung liegt, Stettin vom Jahre 1854 ab zum 
Freihafen zu erklären. Demzufolge muß die Er⸗ 
bauung der Docks bis 1857 vollendet ſein. 


la] Berlin, 6. Mai. An Hofs und anderen öffentlichen 
Feſten, an Paraden und außergewöhnlichen Thegtervorſtellungen 
dürfte in den nächſten Tagen kein Mangel ſein, nachdem die 


Glücklicherweiſe können wir von zwei Dingen feit über⸗ 
allerhöchſten und hoͤchſten Gäſte bereits aus näherer und wei⸗ 


zeugt fein; einmal davon, daß ſehr oſt die beſtimmteſten Ans 


ßen Politik nichts zu thun hatten, beſchränkt. — Der großher⸗ 
zoglich oldenburgiſche Bundestagsgeſandte v. Eiſendecher iſt jetzt 
definitiv in dieſer Eigenſchaft angeſtellt worden. — Die „All⸗ 
gemeine Zeitung läßt ſich von hier irrig berichten, daß die 
Bundespfeßgeſetz⸗Frage nicht ruhe; eben fo irrig läßt fie ſich 
von einem öſterreichiſch⸗preußiſchen Preßgeſetzentwurf berichten. 
Jene Frage ruht grade hauptſächlich deshalb, weil Preußen 
und Oeſterreich darin auseinandergehen. — Vom Prof. Zöpfl 
in Heidelberg iſt eine Gegenſchrift gegen Gervinus' Einleitung 
in die Geſchichte des 19ten Jahrhunderts erſchienen, bei Krabbe 
in Stuttgart. Ihr Titel it: „Die Demokratie in Deutſch⸗ 
land ꝛc.“ (H. N.) 


Hamburg, 4. Mai. Die Einſchiffung von Auswan⸗ 
derern war in dieſen Tagen in unſerm Hafen außerordentlich 
ſtark. Die Zahl der allein durch die Herren Knorr & Holter⸗ 
mann für den erſten Mai angenommenen Paſſagiere betrug 
1075, worunter Mecklenburg verhältnißmäßig am ſtärkſten ver⸗ 
treten war. Die Uebrigen waren aus Schleswig-Holſtein 
und aus verſchiedenen Gegenden Preußens. — Im vorigen 
Monate verließen 14 Auswandererſchiffe, auf direktem Wege 
erpedirt, mit 2926 Paſſagieren unſern Hafen. 

Kiel, 2. Mai. Von den Unbequemlichkeiten und Widerſprüchen, 

in die ſelbſt die höchſten Staatsdiener durch die jetzigen Zuſtände ſich 
edrängt ſehen, gibt der Staats⸗Kalender, der vor Kurzem nach ſtattge⸗ 
Eu eviſton durch das Miniſterium für Holſtein auch in deutſcher 
Sprache erſchienen iſt, intereſſante Proben, von denen ich Ihnen nur 
einige mittheile. Unter den Mitgliedern des däniſchen Königshauſes 
ſteht die verwittwete Königin als Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg, und die königlich däniſche Prinzeſſin Wilhel⸗ 
mine Maria als vermählt mit dem Herzog Carl zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg. Im Uebrigen geſchieht der Prinzen aus den 
Häuſern Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg als Prinzen des däniſchen Kö⸗ 


nigsbauſes direct gar keine Erwähnung; ja, man hat es ſogar vorge⸗ 
zogen, um dieſe unbequemen Prinzen nicht zu erwähnen, ſelbſt den pro⸗ 
jectirten Thronerben, Prinzen Chriſtian von Glücksburg, an dieſer Stelle 
nicht zu nennen. Bei den ausländiſchen regierenden Fürſtenhäuſern 
werden jedoch unter der Rubrik „Oldenburg“ die beiden genannten Linien 
als Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg genannt. Um ſo wunderbarer aber wird man überraſcht in dem 
Verzeichniſſe der adeligen Geſchlechter der Monarchie die Ahlefeldt's, 
Blome's, Brockdorff's, Buchwald's, Reventlow's, Rantzau's, Qualen» 
Rumohr's als „zur alten ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesritterſchaft ge⸗ 
hörige Geſchlechter“ und die Bülow's, Baudiſſin's und Andere als „in 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Ritterſchaft recipirte“ angeführt zu finden. — 
Es heißt hier in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen, daß zum 1. Juni die 
Aufhebung der Eider⸗Zollgrenze bevorſtehe. 

Rendsburg, 4. Mai. Die im N Herbſt am Kronenwerk 
begonnene Demolirung der Feſtungswerke i noch immer nicht wieder 
aufgenommen, und ſcheint auch wenig Ausſicht zu fein, daß mit dieſem 
Unternehmen werde fortgefahren werden. 


Belgien. 


Brüſſel, 4. Mai. Heute begann die Diskuſſion des 
Geſetzentwurfes in Bezug auf die Organiſation der Armee. 
Ein zahlreiches Publikum drängte ſich in den reſervirten und 
in den öffentlichen Tribunen. Der Hr. Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, H. de Brouckere, eröffnete die Debatten 
mit einer Rede über die gegenwärtige Lage Europa's, welche 
große Senſation erregte. Beſonders behandelte er die Frage 
über die Neutralität Belgiens aus einem Geſichtspunkte, welcher 
zum Nachdenken veranlaſſen wird. „Unſere Neutralität“, ſagte 
er, „gründet ſich auf Verträge; ſollte nun der Krieg einbrechen, 
ſo würde von einer oder der anderen Seite die Verletzung der 
Verträge vor ſich gehen; im Falle eines Krieges wird unſere 
Neutralität, wenn ſie träge und entwaffnet iſt, eben in dem 
Maße geachtet werden, wie man bei Feuersbrünſten und Ueber⸗ 
ſchwemmungen das Eigenthumsrecht achtet.“ Was Belgien 
noth thut, das iſt, dem erſten Stoße, von welcher Seite er 
auch komme, widerſtehen zu können, und dazu bedarf es, dem 
Urtbeile der Regierung zufolge, einer Armee, welche man 
nöthigen Fall bis zu 100,009 Mann bringen kann. Der 
Miniſter macht aus dieſem Organiſatlons⸗ Entwurf keine 
Kabinetsfrage; er betrachtet dieſe Angelegenheit als über 
die gewöhnlichen Partei-Fragen erhaben und würde glauben, 
einen Beweis einer ihm nicht zuſtehenden Anmaßung zu geben, 
wenn er ſeine beſcheidene Perſönlichkeit in den Debatten gel⸗ 
tend machen wollte. Im Allgemeinen glaubt man, daß einige 
Amendements in den Details im Laufe der Debatten vorge⸗ 
ſchlagen und von der Regierung angenommen werden dürften. 
Das Prinzip des Organiſations-Entwurfs wird indeß mit einer 
Majorität genehmigt werden, welche man bereits heute mit ziem⸗ 
licher Genauigkeit auf 20 à 25 Stimmen ſchätzt. (K. Z.) 


Frankreich. 
Paris, 3. Mai. Der Artillerie -Hauptmann Oskar Las 


Die eilfte Kunſtausſtellung in Stettin. 
f XII. 


Wir können bei Beſprechung der Schöpfungen unſerer 
Stettiner Maler eigenthümlicher Weiſe der bei der erſten Ab⸗ 
theilung beliebten Eintheilung treu bleiben, indem wir der al⸗ 
phabetiſchen Ordnung ihrer Namen folgen. Hiſtorien⸗ und 
ernſte Malerei find vertreten durch die Herren Grün und 
Jakoby, das Genre durch die Herren Kelterborn und 
Moſt, die Landſchaft durch den See- und Schiffs⸗Maler Herrn 
Stumpf. an 
a Wir fangen alſo bei No. 142 an: — Hagar mit ihrem 
Sohne Ismael in der Wüſte, von F. Grün. Das Motiv 
iſt vielfach behandelt und wenn wir ſonſt wohl im Geſicht und 
in der Geſtalt der Hagar nicht allzuoft die Energie gefunden 
haben, welche von dem Weibe, deren Bruſt den Stammvater 
eines wilden Geſchlechts nährte, unzertrennlich und ſchon ihrem 
Aeußeren als charakteriſtiſches Merkmal anhaften muß, ſo ſind 
wir angenehm überrascht, in den ſchönen Zügen des Kopfes, 
in der dunklen Gluth der Augen, in den mächtigen Formen 
des Körpers eine Kraft ausgedrückt zu ſehen, die freilich hart 
an den Grenzen der Weiblichkeit ſteht. Herr Grün ſcheint ein 
Künſtler zu ſein, der möglicherweiſe bis in's Seltſame und Bi⸗ 
zarre ſich hinreißen laſſen könnte und das würden wir um ſei⸗ 
nes Talents Willen ſehr bedauern. Er hat Kraft und Aus⸗ 
druck in Zeichnung und Colorit, feine Carnation iſt ſelbſt in 
den dunkelſten Tönen eine natürliche, ſeine Technik iſt nicht un⸗ 
bedeutend, wie man beiſpielsweiſe an der muſterhaft ausgeführ⸗ 
ten rechten Hand erkennen wolle, bei deren inneren Fläche er 
ſehr glücklich alle Schwierigkeiten überwunden hat. Beilaufig 
bemerkt hätten wir uns ſchon des Contraſtes wegen eine grö⸗ 
ßere Verſchiedenheit des Colorits gewünſcht, das hier faft ein» 
tönig auf den durch Jahre und Geſchlecht verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtern von Mutter und Sohn liegt. 


fayette, älteſter Enkel des berühmten Generals, und der Reihe 
nach Mitglied der Deputirtenkammer, der Conſtituante und der 
legislativen Verſammlung, iſt wegen Eidesverweigerung aus 
der Armee entlaſſen worden. Lafayette hat in Afrika mehrere 
Feldzüge mitgemacht, wobei er ſich auszeichnete. Nach dem 
2. Dezember war er nicht mehr in aktiven Dienſt getreten. — 
Herr Chadaud⸗Latour, Oberſt des Geniekorps, iſt eben zum 
Brigadegeneral befördert worden. Dieſe Ernennung macht Auf⸗ 
ſehen, indem der neue General früher Adjutant des Herzogs von 
Orleans geweſen und immer für einen entſchiedenen Orleaniſten 
galt. — Der Kaiſer war geſtern nicht in der Oper, bei der er⸗ 
ſten Vorſtellung der „Fronde“ von Niedermeyer; er war bei der 
Kaiſerin, die wieder ein wenig leidend iſt. Die Zurüſtungen zu al⸗ 
len in St. Cloud angeordneten Feſten ſind aufgehoben. So hat 
man auch die Proben einer Oper des Fürſten Joſeph Poniatowski, 
toskaniſchen Miniſters in Frankreich, ausgeſetzt. — Ein gewiſſer 
Monneau hat dem Kaiſer eine Trauerweide zum Geſchenk gemacht, 
die er aus einem der Auswüchſe erzog, die der Prinz von 
Joinville von der Trauerweide am Grabe des Kaiſers auf 
St. Helena mitgebracht hatte. Dieſelbe wurde nach Ville⸗ 
neuve⸗LEtang Cfaiferliche Beſitzung bei St. Cloud) gebracht. 
— Die weſentlichen Bedingungen der neuen Eiſenbahnkonzeſſion 
von Lyon nach Genf mit der Zweigbahn auf Bourg und Ma⸗ 
con lauten dahin, daß der Staat der Geſellſchaft zur Ausfüh⸗ 
rung der Bahn von Lyon bis zur Grenze von Genf eine 
Subvention von 15 Millionen ausſetzt, welche in ſechs halb⸗ 
jährigen Raten vom 1. Januar nächſten Jahres an gezahlt 
werden ſoll. Der Staat verbürgt auf fünfzig Jahre lang ein 
Zinsminimum von 3 Prozent, wobei aber das in Aktien und 
Obligationen aufzubringende Geſammtkapital nicht 50 Millionen 
überfchreiien darf. Ueberſteigt der Reinertrag der Bahn 8 Pros 
zent nach Ausführung der Hauptbahn und der Zweigbahn, ſo 
wird die Hälfte des Mehrgewinnes dem Staate anheimfallen. 
— Der Engländer Brett hat definitiv die Konzeſſion zur An⸗ 
lage des Telegraphen erhalten, welcher Frankreich mit Algerien 
verbinden ſoll; wie verlautet, verbürgt der Staat ihm ein 
Zinsminimum von 4 pCt. — Die „Patrie“ bringt Nachrichten 
aus Cayenne (ohne Datum), denen zufolge der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Strafkolonie ein befriedigender iſt. Der Typhus 
war ganz verſchwunden. Alle Maßregeln zum Empfange neuer 
Sträflinge war getroffen worden. Die neue Organiſation der 
Kolonie, die von Fachmännern geleitet worden war, ſoll ſich 
als vortrefflich erwieſen haben. (Nat.⸗Z.) 


— 4. Mai. Heute wird der Todestag des Kaſſers Na⸗ 
poleon J. gefeiert. Meſſe in der Tuilerienfapelle, ftille Meſſe 
in der Kirche der Invaliden, viele alte Uniformen auf den 
Straßen, Blumenkränze an der Vendome-Säule und heute 
Abends Bankette der getreuen Dezembriſten mit Toaſten auf 
den alten und den neuen Kaiſer, das iſt die Feier dieſes denk 
würdigen Tages. Wie es Anfangs hieß, ſollte heute die große 
Feier der Enthüllung des Grabmals ſtattfinden. Die Gründe, 
welche ſie verhinderten, kennen Sie. Louis Napoleon war einer 
Ueberſiedelung der Aſche nach St. Denis nicht abgeneigt, aber 
Jerome Bonaparte war dagegen; er hatte mit feiner Entlaſ⸗ 
fung gedroht, und der Leichnam wurde bis jetzt gelaſſen, wo 
er war, da man Skandal vermeiden wollte. — Roſſini wird, 
wie man verſichert, eine Meſſe zur Krönung des Kaiſers ſchreiben. 
— Der hieſige ſpaniſche Botſchaſter, Marquis de Valdegamas 
(Donoſo Cortes), iſt geſtern Abends nach einmonatlichem Kran⸗ 
kenlager geſtorben. Er zählte erſt 44 Jahre, bekleidete ſeinen 
hieſigen Poſten ſeit zwei Jahren und war Großkreuz zweier 
ſpaniſchen Orden, ſo wie Groß-Offizier der Ehrenlegion. 
Spanien verliert in ihm einen ſeiner beſten Diplomaten. 


— Eine zu Paris angelangte telegraphiſche Depeſche aus 
Madrid vom 29. April meldet, daß die Einberufung der Cor⸗ 
tes, die erſt im September Statt finden ſollte, auf den Monat 
Juli feſtgeſetzt wurde. — Eine weitere Depeſche vom 30ſten 
lautet: „Die allgemeine Anſicht, daß das jetzige Miniſterium 
nur ein vorübergehendes ſei, ſcheint ſich zu beſtätigen. Der 
Finanzminiſter Bermudez de Caſtro hat ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. Die Königin hat ſie nicht angenommen. Es iſt je⸗ 
doch ganz ſicher, daß die Miniſter⸗Kriſis fortdauert. 

Spanien. 

Madrid, 28. April. Die Madrider Zeitung berichtet 
heute über den Empfang des Marquis de Turgot in Aranjuez. 
Die Königin war von dem Miniſter-Präſidenten und einigen 
hohen Staats- Würdenträgern umgeben. Der Botſchafter 
Frankreichs hielt bei Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchrei⸗ 


Manier tritt Herr Jakoby vor 
uns mit ſeinem Gemälde: — Gretchens Mutter überliefert den 
Schmuck, welchen Mephiſtopheles für Gretchen gekauft hat, 
einem Pfaffen. Während Grün mit feiner, harten, markigen 
pinſeljührung zunächſt an Van Dyk erinnert, ſcheint Jakoby 
ſich mehr zu anderen Meiſtern der Niederländiſchen Schule 
hinzuneigen, die wie die Breughel, Franz Floris und Teniers 
weich und fauber gleihfam in Sammet malten. Die Geſtalten 
auf ſeinem Bilde ſind glücklich individualiſirt. Der Pfaffe ſieht 
in der That wie ein Sohn der unerſältlichen Kirche aus, die 
ganze Länder aufgefreſſen hat, ohne ſich den Magen zu ver⸗ 
derben, die Mutter hat in ihrem Geſichte etwas, als ob ſie im 
Alter durch Bigotterie zu ſühnen ſuche, daß ſie in jungen 
Jahren viel von der Liebe Luſt erfahren, und das Gretchen — 
nun ſie iſt eben das Gretchen des vierten Akts mit dem Blick 
voll Unſchuld und Seele, der hier doch mit einer gewiſſen 
naiven Verwunderung und mit innerlichem Bedauern auf die 
Edelſteine blickt, die beſtimmt ſind, von dem Straußenmagen 
der Kirche verdaut zu werden. . s 

Ein ganz allerliebſtes Genrebildchen in die „Pfingsbeluſti⸗ 
gung“ von Adolph Kelterborn (No. 223), in der die Figur 
des Knaben, der mit breiten Beinen und komiſcher Grandezza 
dem kleinen Mädchen mit der Guirlande gegenüberſteht, wie 
die Figur dieſer ländlichen Grazie en miniature ſelbſt in ihrer 
Stellung mit dem keck vorgebeugten Leib von unbeſtreitbarem 
Humor ſind und andererſeits zugleich der Natur abgelauſcht 
erſcheinen. Auch Herr Ludwig Moſt, der ſeinem Collegen nur 
an der Wahrheit des Colorits etwas nachſteht, hat offenbar 
ein hübſches Talent für das Genre; ſein Sonntag Morgen 
erzählt mit dem Perſönchen des Mädchens, zu dem ſich die 
alte Großmutter aufmunternd herabbeugt und dem der Vater 
ſchon in der Thür ein aufmerkſames Ohr zuwendet, eine 
Hiſtorie aus dem bürgerlichen Leben, ſchlicht und blaß wie die 
Haare ſind, welche die wahrſcheinlich jungfräuliche Tante des 


In ganz entgegengeſetzter 
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rubel beizuſteuern, und der 


bens eine Anrede an die Königin, worin er u. A. ſagte: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer hegt die heißeſten Wünſche für das Wohl⸗ 
ergehen Spaniens und für den Ruhm und das Glück der Re⸗ 
gierung Ew. Majeſtät; er hat mich beauftragt, ſie Ihnen in 
den wärmſten Ausdrücken darzubringen. Aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Spanien und Frankreich hat zu allen Zeiten 
glückliche Reſultate für beide Nationen gehabt. Ew. Majeſtät 
kann überzeugt ſein, daß die aufrichtigen Wünſche meines Sou⸗ 
verains und meine beſtändigen Bemühungen immer darauf 
hinzielen werden, ihre guten Beziehungen zu vermehren und 
die Bande, die ſie vereinigen, enger zu ſchließen.“ Die Kö⸗ 
nigin erwiderte im Weſentlichen: „Die Wünſche, die Sie mir 
im Namen Sr. Majeſtät für das Wohl der ſpaniſchen Nation 
und den Glanz meiner Regierung ausdrücken, ſind mir um ſo 
angenehmer, als ich ſchon zahlreiche Beweiſe ſeiner Aufrichtig⸗ 
keit beſitze. Was mich betrifft, ſo hege ich die nämlichen 
Wünſche für das Glück des Kaiſers und Frankreichs, und ich 
werde keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, welche die zwi⸗ 
ſchen dieſer Monarchie und dem franzöſiſchen Kaiſerreiche be- 
ſtehenden freundſchaſtlichen Beziehungen vermehren und dem ges 
meinſchaftlichen Wohle der beiden Staaten dienen kann.“ 
— Dem Heraldo zufolge wird die Herzogin von Alba, Schwe⸗ 
ſter der Kaiſerin der Franzoſen, eine Reiſe nach Paris machen. 
— Die Frage über die Nordbahn ſoll dem königl. Rathe zur 
Begutachtung vorgelegt werden. 


Großbritannien. 

London, 3. Mai. Die große Maforität für den Kernpunkt des 
Budget's, die Einkommenſteuer, in der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung hat, 
nach dem Globe, auf der Börſe einen ſehr guten Eindruck gemacht. 

Der Economiſt ſtellt über die Stellung der Parteien im Unterhauſe 
Betrachtungen an, aus welchen wir Folgendes hervorheben: „Die glor⸗ 
reiche alte Zeit parlamentarifcher Taktik iſt vorüber, — die Zeit Wal⸗ 
pole's, Chatham's und Pitt's, wo das Haus der Gemeinen aus zwei 
Heerhaufen beſtand, die ſich einander gegenüberſtanden .. In jener 
ſeligen Zeit gab es nicht nur keine dritte noch vierte Partei, welche alle 
Berechnungen zu Schanden machen, ſondern „unabhängige Parlaments- 
mitglieder“ waren Geſchöpfe, ſo ſelten wie die Seeſchlange und ſo my⸗ 
thiſch wie das Einhorn, und traten ſolche gelegentlich einmal auf, ſo 
kümmerte man ſich nicht um ſie und zählte ſie nicht mit. Nunmehr iſt 
das alles anders geworden .... Es iſt nun offenbar die Zeit gekommen, 
wo die Erprobung der britiſchen Verfaſſung beginnt. Wir daben kein 
Gouvernement mehr, das, würde es geſchlagen, das Staatsruder natür- 
licher Weiſe ſeinen Gegneru überläßt; wir haben keine N aus 
denſelben Elementen beſtehende Oppoſition, die an die Stelle des Cabi⸗ 
nets treten könnte. Wir haben ein Gouvernement, das mächtig, ein⸗ 
flußreich, bochgeachtet und an Talent unübertroffen daſteht, das aber unter 
feinen Anhängern eine beträchtliche Zahl Männer zählt, die blos als 
„freiwillig Angeworbene“ zu betrachten ſind und auf die man nicht zu⸗ 
verläffig rechnen kann. Wir haben im Haufe eine Fraction ernſt ent⸗ 
ſchloſſener, dogmatiſcher Männer, die ihre eigenen Zwecke verfolgen, 
ohne ſich um die Folgen und das Geſchick eines Cabinets zu kümmern, 
und in deren Augen ein Lieblingsplan ſchwerer wiegt, als ein rechtſchaf⸗ 
fenes Miniſterium. Wir haben die iriſche Brigade, die klein, aber ge⸗ 
fährlich iſt, bereit, nur in Verwirrung zu 100 Uf falls ſie einen Vor⸗ 
theil für ſich dadurch zu erhaſchen glaubt, und Viele von ihr haben gar 
die Verpflichtung eingegangen, jedes Gouvernement unmöglich zu ma⸗ 
chen. Was aber am ſchlimmſten, iſt, daß wir eine Tory⸗Oppoſition ha⸗ 
ben, die ihre alten Traditionen verrathen, die von den politiſchen Prin⸗ 
cipien abgefallen, zu denen fie ſich fo lange bekannt, und die unter einem 
Fuͤhrer ſteht, der ohne Bedenken und ohne Rückſicht auf die Folgen ſich 
jeder Sanction des Hauſes anzuſchließen bereit iſt, falls die Ausſicht 
vorhanden, wieder dadurch an's Ruder zu gelangen, oder ſich für eine 
kränkende, aber wohlverdiente Niederlage zu rächen. Wir ſind in eine 
Stellung gerathen, aus welcher das Repräſentativ⸗ Gouvernement nur 
unter der Bedingung geachtet herauskommen kann, wenn Alle den auf⸗ 
richtigen und ſtaatsmänniſchen Gedanken hegen, die Inconſequenzen und 
Widerſprüche unſeres parlamentariſchen Regimentes zu mildern und zu 
vereinbaren. Statt dieſer Vereinigung Aller ſehen wir aber leider das 
Gegentheil.“ 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. April. In einem Staate, deſſen 
autokratiſche Regierung auf Militairgewalt gegründet iſt, ſind 
alle Beſtrebungen von Oben auf Feſtigung und Sicherung die⸗ 
ſer Grundlage gerichtet. Die letzten Wochen haben dafür wie⸗ 
der einige Beweiſe geliefert. So hat der Kaiſer dem Kriegs⸗ 
gouverneur von St. Petersburg aufgegeben, die Kaufmannſchaft 
zur Beiſteuer für ein mildes Militair⸗Inſlifut in Tſchesmenst 
Die Kaufmannjcait hat ſich in Folge deſſen 
bereit erklärt, zum beregten Zwecke aus dem allgemeinen 
Capitalfonds des Commerziums jährlich zwölftauſend Silber⸗ 

r Kaiſer befahl hierauf, dem Kauf⸗ 
mannsſtande für dieſe Mitwirkung „zum allgemeinen Beſten 


Feier des Sonntags kämmt. ö 


Sie kämmt nicht mit goldenem Kamme 

Und ſingt ein Lied dabei, 

Das hat eine wunderſame 

Gewaltige Melodei, 
wie Fräulein Loreley bei Heinrich Heine, aber ſie kämmt doch 
in einem ganz artigen Genre. Wir finden von unſerem Stand⸗ 
punkte aus das ganze Bildchen etwas hausbacken, aber ſein 
Schöpfer hat doch Humor, das laſſen wir uns nicht nehmen, 
ſeit wir die köſtliche Figur auf dem Heuwagen in ſeiner „Abend⸗ 
andacht böhmiſcher Landleute“ geſehen haben. ü 

Herr Stumpf möge uns entſchuldigen, wenn wir ſeine 
Seeſtücke nnr anführen, ohne uns zu getrauen, ihren Werth 
zu ſchätzen. Wir ſind zu ſehr „Landratte“ und zu wenig 
„Theerjacke“, um ein kompetentes Urtheil über Fregatten und 
Wellenſchlag abgeben zu konnen, aber ſo weit unſere Erfah⸗ 
rung reicht, erkennen wir gerne an, das die Schiffe mit Fleiß 
und Sauberkeit gemalt ſind und auch wie Schiffe ausſehen. 
Indem wir nun unſere Berichte über die eilfte Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Stettin ſchließen, können wir nicht umhin, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es hehe Zeit iſt, für die Kunſt 
etwas mehr zu thun, als anzuſtaunen und zu bewundern. Die 
Maler ſollen malen, die Dichter dichten, die Schauspieler ſpie⸗ 
len, daß aber Maler, Dichter und Schauſpieler Gottesge⸗ 
ſchöpfe ſind, die gleich anderen irdiſchen Kreaturen etwas kom“ 
paktere Nahrung zu ſich nehmen müſſen, als Luft und Sonnen? 
ſchein, die ihnen der Himmel umſonſt giebt, das ſcheint nicht 
Vielen aus der günſtiger ſituirten Minderheit einzufallen. Die 
Gemälde ſieht man auf den Kunſtausſtellungen, die Werke der 
Dichter läßt man ſich aus Leihbibliotheken holen und das Schau⸗ 
Gott x 
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ſpielhaus ſieht von außen auch recht hübſch aus. 
den Deutſchen dieſen Kunſtſinn! 


— dem Alexander-Cadettencorps in Brzese zugewandt 
e Der Feldmarſchall Paskewikſch hat wenigſtens noch 
o viel erwirkt, daß den vom Etat der Schule ausgefallenen 
rofeſſoren von dieſem Fond 2 Jahre hindurch das bisher be⸗ 
zogene Gehalt ausgezahlt wird. 

„Der in Ruheſtand verſetzte Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts Sergej Semenowitſch Uwarow, hat in Moskau ſein 
Jubiläum gefeiert und bei dieſem Anlaß von der ruſſiſchen 

kademie eine Beglückwünſchung erhalten. 

„Die ruſſiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich jetzt ſehr viel mit 
Erörterungen über das Heerweſen des europäiſchen Feſtlandes, 
beſonders des deutſchen Bundes, während Herr Oberſt Lebediéew 
in feinen öffentlichen Vorleſungen die Anwendung des ruſſiſchen 
Heer⸗Verpflegungsſyſtems mit dem weſteuropäiſchen vergleicht. 
Gelegentlich dieſer Betrachtungen äußerte er u. A., die „Retter 
Deulſchlands“ (die Ruſſen) ſeien auf dem Marſche nach Pa⸗ 
ris hinſichtlich der Verpflegung der Armee nicht allein ganz auf 
ſich ſelbſt angewieſen geweſen, ſondern es ſei ihnen auch von 
deutſchen Regierungen, z. B. der Baieriſchen und der Sächſi⸗ 
ſchen, ſchlechthin jede desfallſige Beihülfe verweigert worden. 
Der Berichterſtatter der „Nord. Biene“ verdollmetſcht dieſe 
Aeußerung und ſagt: Deutſchland habe zu den Ruſſen geſpro⸗ 
chen: „Rettet uns, aber ſeid ſo gut und bezahlt uns für unſere 
Rettung mit baarem Gelde.“ 

Auf Befehl des Kaiſers werden die doniſchen, tſchernomo⸗ 

riſchen und kaukaſiſchen Koſaken von der Linie, die orenburgi⸗ 
ſchen und uraliſchen, hinfort durch Vertreter in dem Departe⸗ 
ment der Militaircolonien gewiſſermaßen repräſentirt fein. Sie 
werden alſo inniger als bisher dem allgemeinen Militairanſied⸗ 
lungsſyſteme aſſimilirt — ein neuer Schritt zur Centraliſation. 
— Im nördlichen Theile des rigaiſchen Meerbuſens und in 
der Oſtſee von Lüſerort bis an die preußiſche Grenze werden 
im Laufe dieſes Jahres hydrographiſche Arbeiten in Angriff 
genommen und zu dieſem Behufe verſchiedene Zeichen aufge 
ftellt werden. Das hydrographiſche Departement bringt daher 
zur Kunde der Seefahrer, daß dieſe Zeichen zur Unterſcheidung 
von den gewöhnlichen Warnungszeichnen über den blauen, gel- 
ben und anderen Fähnchen auch noch mit Beſen verſehen ſein 
werden. — Der „Kaukaſus“ berichtet über die Herſtellung der 
ſteundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Perſien und der Türkei. 
Dieſe letztere wird hinfort bei dem Schach von Perſien durch 
den neu ernannten Geſandten Ahmer-Beſik-Effi und jenes 
beim Padiſchach, durch den ebenfalls neu ernannten Akhmed⸗ 
Khan vertreten. (H. N.) 


Von der polniſchen Grenze, 1. Mai. In dieſem 
Jahre wird während der Anweſenheit des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Warſchau bei Lowitſch kein Manöver ſtattfinden, we⸗ 
nigſtens ſind bis jetzt hierzu nicht die geringſten Vorbereitungen 

Rufen; es ſcheinen auch die im Königreich Polen ſtehenden 
zum — zwei größeren Lagern nicht auszureichen, indem die 
2 es dritten Infanterſe⸗Corps ſchon feit einem Jahre 

a nigreich verlaſſen haben. So viel bis jetzt aus den 
ad Au rden hervorgeht, läßt ſich annehmen, daß dies⸗ 
2 er Warſchau ein großes Manöver ftattfinden wird. — 
1 ie Weichſel wieder mit Dampfſchiffen befahren wird, 
be zahlreiche mit Getreide beladene Gabarren nach Danzig 
niche 1 Getreidepreiſe, beſonders die des berühmten pol⸗ 
len eizens, ſind auf allen polniſchen Märkten wieder ge⸗ 


— i 


„Telegraphiſche Depeſchen. 
€ Paris, J. Mai. Die acht in Folge der Dezember⸗ 
reigniſſe zu Bedarieur zum Tode Verurtheilten find zu lebens 
änglicher Zwangsarbeit begnadigt worden. (Tel. St.⸗Anz.) 


Stettiner Nachrichten. 


ten, 7. Mat. Das däniſche Doſtdampfſchiff „Genfer“ kam 
8 * gleich nach 11 Uhr mit 18 Paſſagieren am Bord hier an. — 
5 Poſtdampfſchiff „Nagler“, welches den Weg von hier nach Swine⸗ 
nde in 3 Stunden 15 Minuten zurücklegte, wird am Sonntag eine 
wee ee veranſtalten. 

ahren, daß ſich der junge Pierre Monfroid nach Ausſage des 

Arztes das or oberhalb des Anöechels gebrochen habe. 1a 
bat die Eh izei Bericht vom 5. Mai. Am 27. v. M. Nachmittags 
Apalen esc eines Arbeiters unter der langen Brücke, wo ſie mit 
toth changi b ug geweſen, ein großes wollenes dunkelgrün u. bell⸗ 
Der duder 0 Tuch mit breiten Kanten und Frangen zurückgelaſſen. 
Bureau ala — hierdurch aufgefordert, das qu. Tuch im Sicherheits⸗ 
zum Verkauf an = — Am 19. v. M. iſt von einem Handelsmann ein 
wolle ſich im S ebotener Steuernagel angehalten. Der Eigenthümer 
Ueckermünde don denbeltee Bureau melden. — Entwandt find: 1) in 
engliſche Taschen iu liegenden Kahn eine ſilberne zweigehäuſige 
nen ſilbernen Doppelteite, wor Sifferblatt, deutſchen Zahlen, einer Flei- 
etwas kürzlichen ſtählernen Kette 5 e en 
in Silber eingefaßte, röthlich braune, tadkirte Platte Year eine 
Stückchen von der Größe einer Erbſe ausgefprun e, aus welcher ein 
unverſchloſſenen Küche in der kleinen Operftraße: geit 5 2) 2 NE 
(gez. E. D. 1844), ein filberner Kinderlöffel, N erner 1 
ein ſilberner Theelöffel J. B. zwei dgl. W. ., ein Fagon (1815), 
ru dem Zimmer eines Reiſenden in einem' 8 . 
dens ange ein 5 Thlr. Kaſſenſchein. Verhaftet ſind: 85 195 oll⸗ 
Perſonen, wegen Nichtbefolgung der Reiſeroute 1 Perf . 

Pro vin zielles. 


. Gutsbeſitzers Haber⸗ 
Gemütber, beſonders 5 N dethenzen Kaen 
j Aug den 
über das Verbrechen läßt fi 
9 2 I 0 
bisher nicht klar as Ep 
ie Theilnehmer der⸗ 
zen lange ihr Uaweſen, wenn 
Pa haben. Als gewiß und ſicher 


war, durch feine Denunciation eine gro rland, aufge 
u ben erben gebracht hat. Er iſt Der Ae in das 
en Gensd'arm Becker nach Anclam beordert word nigen Tagen 


theils mit den Verbrechern confrontirt zu werden und endes die 


ausgeſetzte Belohnung von 400 Thlrn. in Empfang 52 nehmen. In der 
viel Licht, daß De 
gen der Verbrecher die Strafe des Geſetzes vollzogen werden Bu 


— . — — — 
Tentral-Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in 


- Berlin. 
In der Sitzung des Vorſtandes und Ausſchuſſes des obigen Vereins 
die 27. April hatten ſich unter dem Vorſitze des Präſidenten Herrn kette 
e Herren von Patow, Profeſſor Kalisch, Harkort, Emmich, Dr. Neu⸗ 
1 ' 
d 7 7 
) Nicht von unſerem gewöhnlichen Correſpondenten, den wir hiermit 


um fernere Mittheilungen gebeten haben wollen. 


mann, v. Salviatl, Knoblauch, Lucke, Jungnick, Graf Cieszkowski und 
Wehrmann als Mitglieder des Vorſtandes und Ausſchuſſes des Central⸗ 
Die Herren v. Salviati, v. 
ge Kaliſch und Dr. Liman hatten folgenden Antrag an den Central⸗ 
erein gerichtet: „Die von dem Kinderpflegeverein in den Stadtbezirken 
48 a und b vor dem Potsdamer 
iſt Montag 


Herr Dr. Neumann re⸗ 
Verein und ſeine 
Bedeutung für die Geſundheits⸗ und Krankenpflege überhaupt und ins⸗ 
befondere der arbeitenden Klaſſen. — Schließlich berichtete Herr Profeſſor 
Kaliſch über den Verein zur Unterſtützung und 
bedürftiger Knaben in Königsberg in Preußen. 
ihm eine Unterſtützung zu gewähren. In Anbetracht der aus den Re⸗ 
chenſchafts-Berichten hervorgehenden erſprießlichen Erfolge der Wirk⸗ 
eue Pi Vereins, wird demſelben eine Unterſtützung von 50 Thlrn. 
ewilligt. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen. 

„„ Das Zte und Ate Heft des „Illuſtrirten Familien⸗ 
buches“ liefert wieder ſo viel Intereſſantes und Schätzenswer⸗ 
thes für Unterhaltung und Belehrung, daß die rege Theil⸗ 
nahme für dieſe gediegene Monatsſchrift an Ausdehnung nur 
gewinnen kann. Sowohl die Novelle im dritten Hefte („Aus 
den Bergen“ von Guntram) als jene im vierten Hefte („Ein 
Pfarrhaus in Nathangen“ von Julie Burow) verdienen voll⸗ 
fommen jene Anerkennung, welche ihnen durch die Preisrichter 
geworden. Beſonders empfehlenswerth iſt außerdem im drit⸗ 
ten Heſte ein geſchichtlicher und biographiſcher Auszug aus dem 
Leben Napoleons III., Kaiſer der Franzoſen, welcher, aus com⸗ 
petenter Feder, einen tiefen Blick in den Charakter und Geiſt 
dieſes Mannes der Gegenwart thun läßt. Im vierten Hefte 
begegnen wir einer eben ſo gediegenen Biographie des dahin⸗ 
geſchiedenen Miniſterpräſidenten FM. Fürſten Felir Schwar⸗ 
zenberg. Die beigegebenen Portraits dieſer beiden hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeiten find, fo wie auch die übrigen Stahlſtiche, 
ſehr gelungen. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


& | Morgens | Mittags Abends 
Mai. | S u | 2 uhr. 10 uhr. 
— — — 
Barometer in Pariſer Linien | 6 335,79 334,09‘ | 332,26 
auf 0° reduzirt. 
6 + 40% | +11,5° | 5,9% 


Thermometer nach Neaumur, 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Bordeau f, 28. April. Jaſon, Neubeyfer, nach Dünkirchen. 
Conſtantinopel, 14. April. Hellas, Pens, von Venedig. Expreß, 
Darmer, do. 

Copenha ge 30. April bis 2. Mai. Sonne, Beug, von Colberg. 

llen Kirſtine, Rasmuſſen, von Stettin. Johanne, Klickow, 

von Colberg. Hermine, Vetterick, von Rügenwalde. Marie, 
Behm, do. Reinholt, Orth, do. Albertine, Ruge, v. Stolp. 
Bertha, Haubuß, v. Stettin. Marie, Klickow, von Colberg. 
Wohlfahrt, Klickow, von Stolp. Haabet, Nielſen, nach 
Danzig. Arion, Möller, do. Laurel, Turner, nach Memel. 
Titus, Fiſcher, nach Danzig. Bucephalus, Bödker, n. Rügen⸗ 
walde Henriette, Witt, n. Oftfee. Anna Helene, Schmidt, 
n. Memel. Libra, Peterſen, n. Oſtſee. Flanqueur, Ziepke, 
n. Stolp. Margaretha, Kock, nach Danzig. Anna Sophia, 
Vierow, n. Stettin. 3. Arthur, Fredenhagen, nach Stettin. 
Sarah, Lagan, nach Memel. 

Danzig, 3. — 4. Mat. Stephen Watſon, Grieve, von Swinemünde. 
Martha uud Max, Cunow, von Roſtock. Friedrich Ludwig, 
Voß, do. Vr. Jancke, Viſſer, von Rügenwalde. Cometen, 
Hanfen, v. Stavanger. Fremad, Lund, do. Hertha, Jancke, 
v. London. Ryborg Kirſtine, Bagger, v. Baltiſhport. 8 Söd⸗ 
ffende, Olfen, von Kopenhagen. Laurs Möller, Fisker, do. 
Oline Ehriſtine, Ryſe, von Calmar. Emma, Ballaſegus, von 
Amſterdam. Johannes, Steffen, do Sagnenap, Todd, von 
Hull. 5. Aurora, Gjeruldſen, v. Arendal. Hermanus Heſſel⸗ 
dar, Mellema, v. Amſterdam. — 3. Dorothea, Hoppe, nach 
Liverpool. Mathilde, Lübcke, nach Paimbeuf. Hoffnung, 
Dirkſen, nach Goole. Adler, Vanſelow, nach London. Emilie 
Friederike, Rümcke, do. Diana, Rathke, do. 

Falmouth, 1. Mai. Jenny, Albrecht, von Alexandrien. 
Miedbrodt, von Odeſſa. 2. Galathea, Büttner, do. 

Gibraltar, 16. April. Charlotte, Wallis, von Conſtantinopel, klar. 
nach Queenſtowa. 5 

Hartlepool, 1. Mal. Leopoldine, Lickfeld, v. Stettin. Georg Friedr., 
Kuiper, n. Königsberg. Droning Maria, Giesler, n. Elſeneur. 

Havanna, 7. April. David, (2 Scharfenortth), klar. nach Cowes. 

Hull, 1. Mai. Eliſabeth, Grön, nach Stettin. 

Kirkaldy, 1. Mat. Memphis, Freundt, nach Dundee. 

Liverpool, 30. April. Superb, Wilſon, klarirt n. Stralſund. 

London, 3. Mai. Temperantio, Janſen, klarirt nach Beni: 

Matanzas, 7. April. Königin v. Preußen, (Schulz), nach Comes, 

Memel, 2. Mai. Guſtav Adolph. Jörck, von Warnemünde. Pauline 
Delphine, Bruß, do. Blücher, Pertiet, von Greifswald. 3. 
Sophia Wilhelmine, Lerinſen, von Flensburg. 4. Sjamke, 
Egberts, von Hamburg. 2. Friedr Wilh., Saß, nach Hull. 
3. Jupiter, Kräft, nach Caermarton. Paradies, Jörgenſen, 
nach Sonderburg. Patriot, Bartelt, nach Hull 

ee et 30. April. Savanna, Moffat, von Liverpool nach 

anzig. 
Pillau, 4. Mai. Amazone, Larſen, 


Farewell, 


von Copenhagen. Johanna, Mau, 
von Stettin. Expedit, Pyk, von Landskrona. Ann Jones, 
Williams, von Port Madoc. ei Hanſen, von Copen⸗ 
hagen. Fortuna, Michaelſen, von Fahrſund. Roſine, Eckhoff, 
von Neweaſtle. Heinrich Albert, Voß, v. Stralſund. Maria, 
Saatmann, von Lübeck. Adelphia, Berner, von Stettin. — 
J. Friederike Wilhelmine, Ziesmer, nach Hull. Mary Ann, 
Tucknutt, nach England. 

Shields, 2. Mai. Friederike, Rahnert, v. Wolgaſt. Guſtav, Wilke, 
v. Danzig, Verein, Fernau, v. Stolpmünde. Eliza, — nach 
Elſeneur. Emanuel, — do. 

Stockholm, 28. April. Nordſtjernen (D.) Huiten, in Ladung nach 
Stettin. Kronan, Linequifter, do. Oſtſee. 

Sunderland, 1. Mai. Louiſe, — von Swinemünde. 
Hartwig, do. ! 8 

Swinemünde, 4. Mai. Johanna, Wilhelmine, Schmidt, v. Stolp⸗ 
münde. LElife, Bedix, v. Rouen. Alida, Röfer, v. Bremen. 
Henricus, Schulte, v. Amſterd. Tucker, Todd, v. Neweaſtle. 
Dankbarheid, Potjer, v. Boneß. 5. Fipvende, Fisk, Torſten⸗ 
fen, von Wick. Hjorten, Jacobſen, do. Johanna, Beckmann, 
von Leith. Urda, Lochſtoer, v. Neweaſtle. Lucretia, Leech, n. 
Liverpool. Comet, Nurſe, n. Neweaſtle. Corymbus, M'Nabb, 
von Boneß. Oscar, Dillon, v. Liverpool. Gezing Catharina, 


Johanna, 


Everts, von Rotterdam. 


Jane & Eſther, Fletcher, 
Mary & Roſe, 
Fort Mill, Woodruff, 
Paragon, 
Peterſen, von London. 
6. Geerdina Cornelia, Bor 
Hagen, von Copenhagen. 
0 Caroline, Rasmuſſen, v. 
Vierow, v. Copenhagen. Königsberg, 
Travemünde, 2. Mai. Franz Drake, Borck, v. 
Florien, von Stralſund. 
Tvedeſtrand, 23. April. Erſtatningen, Larſen, na 
Vliſſingen, 3. Mai. Matador, Zechin, nach Leith. 
Getreide: und Waaren: Berichte. 
Stettin, 6. Mai. Weizen, geſchäftslas, gopfd. poln. loco 65 ¼ 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 89.90pfd. A G 7 
Roggen, ſchließt ſtiller, Sepfd. pr. Frühjahr 46 Thlr. bez. u. 
pr. Juni⸗Juli 45%, — 45 Thlr. bez., 451 Brief, pr. Juli⸗Auguſt 45 
Thlr. Gd., pr. Auguſt⸗Sept. 44, Thlr. Br., 442, Thlr. bez. 
Gerſte, 75pfd. pommerſche, ſofort abzunehmen 36 Thlr. bez., 76pfd. 
weng, De a 37 79 2 13 = 1 
üböl, macht ſich beſſer, pr. Mai 10% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
100. Thlr. Geld, pr. Septbr.⸗Oktober 10 %% a Ya Tölt. den . 


610. 9% bei pr. Frühjahr 16’), 
Thlr. Gd., 6 , Tylr. 


| Neweaſtle. 
Hartlepool. 


Liverpool. 


Thlr. Br. 
oJ Br., 16° % 


Kleeſamen, weißer, 
Roſinen, neue 921, 


813 W. Weizen. 
(Unterbaum. 


68 Sgr. 
Trieſt, 3. Mai. 


11. fl. höher. 


— — 


Roggen 50 — 
Amſterdam, 4. Mai. 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 1 

bez., pr. Juli⸗Auguſt 1 
Zink, loco 6'1, Thlr. bez. pr. 

bez., Juni⸗Juli 5 Thlr. Br. 


Frühjahr 6½ 


Brown, Mer, von Liverpool. 


Sydney Claude, 
Bergen. 


d. 


61% ee b 


Arthur, Fredenhagen, v. Copen 
8 Neweaſtle. Geiſer, 


85 


v. Preſton. Cumberland, Coats, v. 


Scoit, von Boneß. Eleanor, 
von Sunderland. Ariel, Verril, von 
Wilkinſon, von Liverpool. Sophie, 


. 
’ 


Oldmann, von 
Anna Sophia, 


Epbe, v. Königsberg. 
Stettin. 4. Rudolph, 


ch Memel. 


13 Thlr. loco bez., rother 11 Thlr. bez. 


Weizen, 


Weiz 


Rüböl, unverändert. 
London, 5. Mai. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
58 — 62. 48 — 50. 36 — 37. 28 — 30 


12,400 Ctr. Zink. 


Thlr. bez., jährige 9 Thlr. bez. 
Palmöl 13% Thlr. bez. 


. 


Erbſen. 
50 — 53. 


Br., 


(Oberbaum.) Am 4. Mai find ſtromwärts eingekommen: 
800 Ctr. Eiſen. 
) Am 4. Mai ſind küſtenwärts eingekommen: 
106 W. Weizen. 59% W. Gerſte. 20 W. Hafer. 25 W. Erbſen. 
Berlin, 6. Mai. Roggen pr. Frühfahr 46 J. Thlr. bez. 
Rüböl, loco 10/1 Thlr. Br., pr. Mai 10% a J Thlr. bez., pr. 
Sept.⸗Oktbr. 107½ a % Thlr. bez. 
Spiritus, loco ohne Faß 22 Thlr. bez. 
pr. Juni⸗Juli 21 J. Thlr. bez., 2171, Thlr. Gd. 
Breslau, 6. Mai. 


pr. Mai 212], Thlr. bez., 


weißer 64—70 Sgr., gelber 64 a 


en, 


58, Gerſte 38 — 44, Hafer 28-31 S 
Smyrna ⸗Roſinen fl. 16 bezahlt. 
ſtill. Roggen, lebhaft. Rapps, 


gr. 


Das Geſchäft in Weizen war träge, der Preis 


Berliner Börſe vom 6. Mai. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal-Papiere und 


blieb auf dem niedrigſten Stand vom vergangenen Montag beſchränkt. 
—— 


Stettin, 4. Mai 1853. 


id; Tgeford. | bezapıt. | Geld 
F kurz 100 — — 
2 Mt. — — — 
aa a ee een AURR — — — 
2 Mt. — — — 
Hamburg . . kurz 152, 152½J — 
2 Mt. — — 11511 
Amſterdam „„ „ „ kurz 148 — — 
2 Mt. — — — 
London ee Br EP er! kurz | 6 22%] 6 22% — 
3 Mt 621, — — 
D ATS 80 — — 
oo NN? goal 7 — — 
Auguſtd' oer 0 ee an — 11108 
es Staats-Anleipe. . . 4½ % 102 ½ — — 
teue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½% % | 104 — — 
Staats⸗Schuldſcheine n 94 — mr 
ommerſche Pfandbrie e 3½ Ta — 2 
Btennlefe e 4 J 102˙%¼/ — — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien ä 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1852 600 — — 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 159], — = 
do. Prioritäts⸗ 5 % — — en 
Stargard» Pofener Eiſenb.-⸗Aktien „ 374 9% 95 — Ei 
Preuß. National Berficher.-Aktien 4 „, 133 132 — 
Stettiner Stadt- Obligationen. . 3½ % — — 93 
do. „ „ „ „ 103 ½% — — 
do. Börſenhaus-Obligationen — — — 
do. Speicher⸗Aktien . + 112 — — 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 220 — — 
do. Schauſpielhaus-Obligat. 5 % 106 — ns 


* 1... Geld» Courfe. . 
Zf| Brief | Geld Gem. ZT Brief | Geld Gem 
Freiw. Anleiheſb | — 1014 Schl. Pf. L. B. 31] — | — 
St.⸗Anl. v. 5011044 — Weſtpr. Pfbr. 33.97 963 
do. v. 5244104! — K. u. Nm. 4 1013 — 
St.⸗Schldſch. 31 — 93; S Ste 4 101% | — 
Prſch. d. Seeh. — — 169% 3 Poſenſche 4101 — 
K. N. Schpſchr. 3) — | 9 (Preuß. 4 1 — 
Brl. St.⸗Obl. 4410 | — Rh. & Wſt. 4 100“ — 
do. do. 31 — | 924 5 Sächſiſcheſa 1011 — 
K. u. Nm. Pfbr. 31100 | — Schleſ. 4 — 101 
Oſtpreuß. do. 34 962 Eichsf. Schld.4 — — 
omm. do. 31100! — Pr. B.⸗-A. Sch. — — 1092 
Poſenſche do. [4 — 
do. do. 310 — 973 Friedrichsd'or— 1373 1373 
Schleſ. do. 34] — | 99] And. Goldmz. — 11% | 107 
Eiſenbahn-Aktien. 
Aachen⸗Düſſeldrf. 32095 B. Niedſchl. III. Ser. 41 102 G. 
Berg.⸗Märkiſche 76 B. do. IV. Ser. 5 — 
do. Prioritäts-⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 
do. do. H. Ser. 5 1033 B. Oberſchl. Litt. A. 2291 ©. 
Berl.⸗Anb. A. K&B.“ 136335 bz. do. Litt. B. 30189 af bz. 
do. Prioritäts- 4 100 ©. Prinz Wilhelms 471 B. 
Berlin⸗Hamburg. —111falt bz. do. Prioritäts- 5 — 
do. Prioritäts⸗ 4 1037 G. do. do. II. Ser. 5 — 
do. do. II. Em. 40 — Rheiniſche. . . 90 fa91 bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 92393 bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 95 G. 
do. Prioritätd- 4 11008 B. do. Prioritäts⸗ 4 971 G. 
do, do. 441021 B. do. v. Staat gar. 366 — 
do, do. Litt. 0.444 — Ruhrort⸗Cref. Gl 3] — 
Berlin» Stettiner — | 1585 G. do. Priorität 44 — 
do. Prioritäts⸗ 44 — Stargard = Pofen 31964961 bz. 
Brest. Schw. Frb. —- — Thüringer. — togagl bz. 
Cöln - Mindener 331213221 bz. do. Prioritäts⸗ 41027 ©. 
do. Prioritäts⸗ 43 1025 B. Wilh. (Coſ.Odb.) — 2083 a1 bz. 
do. do. 11. Em. 5 1024 B. do. Prioritäts- 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 915 B. — 
do. Prioritäts-⸗ 4 — Aachen-Maſtricht e. 93a 92“ bz. 
Pe dor e „El 7 8 Agen b — 868 bz. 
agdb.⸗Halberſt. — 192 öthen⸗-Bernburg 22 — 
Magd. Vitenb. — — Krakau⸗Oberſchl. 4941 B. 
do. prioritäts⸗ 5 1012 B Kiel⸗Altona . 4 — 
Niederſchl.⸗-Märk.a 993 G Mecklenburger 452 bz. 
do. Prioritäts⸗ 4 | 1002 G Nordbahn, Fr. W. 1 | 580585 bz. 
do. do. 4 102 G. do. Priorität 5 1033 B. 


8 | Inter 


La seconde Conférence du Chevalier 
Appert, 


aura lieu samediä 6 heures. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen am 12ten Mai d. J., Vormittags 
9 Uhr, im großen Rathsſaale hieſelbſt, wegen nicht 
erfolgter Pachtberichtigung, nachſtehende Wieſen auf 
die Jahre 1853 bis incl. 1856 an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden: 

„Revier Blockhaus: 
a) am Güſtower Grenzgraben, 
die Wieſe No. 13, 
b) an der großen Reglitz, 
die Wieſe No. 6, 
e) an der 1 
die Wieſen No. 8, 18, 19, 21, 22, 24, 26, 28, 
42, 43, 44, 52, 54, 58, 65, 66, 
d) an dem Brünkenſtrom, 
die Wieſen No. 29, 34, 39, 
e) im Franzoſenhau, 
die Wieſen No. 12, 13, 20, 22, 25, 
1) im Zollwerder, 
die Wieſen No. 7, 8, 13, 17, 31, 34, 41, 42 
bis 43, 45, 46, 
g) im Brünkenwerder, 
die Wieſen No. 2, 5, 9, 16, 19, 25, 29, 34, 
35, 38, 45, 46, 55 a, 60, 62, 63, 68, 73, 78 
bis 79, 15 93, 94, 95, 100, 101, 
h) Klappholzbof, 
5 die Wiese No. 1 d, 
i) alte Möllenwieſen, 
No. 30, 40, 88, 100, 105, Inſel in der Parnitz 
ohne Nummer, No. 123, 126, 140, 

Kk) links des Möllendamms, 
die Wieſen No. 19, 21, 

J) rechts des Möllendamms, 
die Wieſen No. 1, 26, 27, 29, 31, 43, 56, 77, 

m) * Kuhbruchswieſen hinter den Büdnerparzelen, 

o. 6, 9, ’ 

n) hinter den Gartenparzelen, 
die Wieſen No. 11, 16, 

o) im Vorbruch und Steinbruch, 
die Wieſe No. 314 und zwei kleine Inſeln im 
Zollſtrom; 

und am 13ten Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in demſelben Lokale und aus gleichen Gründen, nach⸗ 

ſtehende Wiefen: 

Revier Bodenberg: 

a) im fetten Orte, 
die Wieſen No. 109, 114, 169, 198, 

b) im ſchwarzen Orte, 
die Wieſen No. 4, 16, 42, 

e) im großen Oderbruche, 
die Wieſen No. 109 e, 140, 153, 157, 199, 

d) im großen Kamelsbruche, 
die Wieſen No. 23, 25, 

e) im großen Kamelswerder, 
die Wieſen No. 1, 4, 6, 9, 18, 20, 22; 

Revier Meſſenthin: 

a) im a ah 
die Wieſen to. 2, 4, 10, 13 a, 15, 16, 29, 31, 
52, 55, 56, 58, 59, 72, 76, 77, 81, 84, 85, 87, 
93, 104, 108, 112, 115, 

b) im großen Korbwerder, 
die Wieſen No. 2, 11, 25, 26, 31, 33, 35, 49, 

e) im Schmalwerder, 
die Wieſen No. 38, 39, 

d) im Radunwerder, 
die Wieſen No. 2, 5, 11, 13, 16, 18, 19, 22, 


29, 33, 
e) im kleinen Oderbruche, 
die Wieſen No. 23, 26, 38, 75, 
1) Radungswieſen im Kölpin, 
iſte Eintheilung: 
die Wieſen No. 1, 2, 22, 24, 30, 31, 32, 
2te Eintheilung: 
die Wieſen No. 2, 3, 4, 7, 9, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 
3te Eintheilung: 
die Wieſen No. 2, 3, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 15, 
und wird bemerkt, daß nur anſäſſige oder ſonſt ſichere 
Leute zum Bieten zugelaſſen werden. 
Stettin, den 15ten April 1853. 
Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 
Agath. Reiche. Carton. 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
11ten Mai c., Vormittags 11 Uhr, Oberwiek No. 4—6 


ca. 100 Laſt Sunderland ⸗Steinkohlen 


öffentlich verſteigert werden. 
eis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Handstöcke 


das Neueſte in reichhaltiger Auswahl, 


. 12 » 0 
Büreau-Cigarrenpfeiſen, 
etwas ganz Neues und Zweckmäßiges, empfiehlt 


C. I. HK ayser. 


IIUT-FABRII 


©. A. Ludewig, 


Grapengießerſtraße No. 416, 
* empfiehlt 
Für Herren: 


Seidene Hüte >: 7 
achte Castorhüte : 4 
schwarze Filzhüte . ss. 


ächteflorentin.Strohhüte. 

Für Knaben: EM 
Florentiner Strohhüte u. Mützen 
mit den neueſten Garnituren. 


Handstöcke, 


das Neueſte in bekannter Güte, empfiehlt in gro⸗ 
ßer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


die Tabackspfeifen- u. Stockfabrik 


von 
F. W. Müller & Hornejus, 
Roßmarkt No. 699. 


"UUPULJORE > 
UIONIGOL-7349 aun Ane 
en eee ce enn an 199 
n „41% usquammozlog usaaf an) aayuvavd gun 
“yı avggusg een qun uin un anu sum ’uagvg 
ne ganz Ur au ag "uv a8) OF uog JolayD-1aguıg 
“ad, 5, uc ub g- Id 9 400 a1 0 1 
wprg pm e e 2 94% 1 bene 514 
ub zum a6 g 94% 1 Wpug u "AB 01 0 7 
vo e Vun vu d- 10 Nur usploumnzBnsg 181 v '33709 
Wipe eg u an 45] ig es a galod 
9909 0) aun ganze svn Aagvlgnıg sa ænv c 
gg eu e Pi cee chung ge uU 
BU en anz eee qun 7997 des eie 


NI vas esbuadvach 18. 


Grapengiesserstr, 421. 


Aechte 


Hoffmann. 


Harzer Kanarienvögel, 


Crapengiesserstr. 421. 


Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bie 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön⸗ 


heit. 


Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 


Das Herrengarderobe-Geschäft 
M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werf- 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 

FFP RS IS ERS EIS DIS AIR EIS EI DRS EIS 

Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 


M. Silberstein, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


a f 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


at e. 


Das Feinſte von Tiſch⸗Butter, täglich friſch, 


—— 
—— 


ſowie auch beſte, fette, reelle Koch-Butter zu nöglichſt billigen Preiſen. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich ſämmtliche Material: Waaren, als 


f. Caffee's, Zucker, Reis ꝛc. in nur reeller Waare zu billigſten Preiſen. 


F. Rum's, Arrac de Göa, ale Sorten f. Liqueure; 


f. dopp. und ein. Branntveine in fhönfer Qualität. 


W. Venz mer. 


großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Für die Herren Bäcker und Conditoren beſte, kräftige Butter in 


W. Venzmer. 


Hut, & 


kleine Domſtraße 


ee D 
1 Jaaconet u. Barege DIR 


haben wir fo eben eine NElle Sendung erhalten und empfehlen dieſelben in 
beſter Qualität und neueſten Deſſins a Elle 5 und 6 Sgr. nur bei 


J. HK. Leuin & Co., 
— kl. Dom: u. Bollenſtr.⸗Ecke. 


Direkt aus der Schweiz haben wir wieder eine 


AàAte Sendung Bänder erhalten und empfehlen beſonders: N} 


auben⸗, Cravatten⸗ 
u. Schärpen⸗ Bänder 


das Neueſte für dieſe Saiſon zu den anerkannt billigſten Preiſen. a‘ 
NR In Weißwaaren und Stickereien in u. © 


5 L Ager aufs Beſte aſsortirt, und zeigen zugleich ergebenſt an, daß wir wieder im 
2 Beſitz von den ſo ſchnell vergriffenen Gardinen in 


Gaze, Mull und Sieb 


ſind, und empfehlen dieſelben zu den billigſten Preiſen. 


J. H. Levin & Co., 
im billigen Ausverkau 


— 


| 5 


N Geſchäfts⸗ Eröffnung. IN 


Einem geehrten Publikum und allen meinen geehrten Gönnern und 


Freunden wie auch meiner werthen Nachbarſchaft mache 


die ergebene Anzeige, daß 


i 
ich mit dem heutigen Tage Grapengießerſtraße No. 159 im Golla ch'ſchen Haufe 


ein Bäckerei: und Conditorei⸗Waaren⸗Geſchäft 


auf meine eigene Rechnung 


eröffnen werde und hoffe daher auf recht zahlreichen Zuſpruch. 


A. W. Friedemann, 
Grapengießerſtraße No. 159. 
Beſtellungen werden zu jeder Zeit entgegengenommen. 


Hut-, Hauben-, Cravatten- 
Gürtel-Bänder, 


ſowie die neueſten franz. und engl. 


Weiss- Stickereien 
N empfehlen zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Gebrüder Cronheim, 


oberh. der Schuhſtr. No. 625. 


6 
2 RN 


5 4 


Königsberg - Stettiner 
Dampfschifffahrt 
durch die Dampfſchiffe Ostsee und Königsberg. 
Abgang von Stettin 
am 4., 8., 12., 16., 20., 24. u. 28. jeden Monats, 
früh 5 Uhr. 
„Oſtſee“ am 4., 12., 20. und 28. ; 
„Königsberg“ am S., 16., 24. ) Mai. 
Expedition. 


Hermann Schulze. 


Gummi- Schuhe und Guttapercha- Arbeiten 
werden ſchnell und gut reparirt Heumarkt No. 27. 


Wall- Brauerei. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


CONCERT. 
Anfang präcife 74 Uhr. 
an Te vozunog mv Buvjuyg 


Circus von E. Renz 
in der Poſt'ſchen Reitbahn. 
Heute Sonnabend den 7. Mai 1853: 
Damen ⸗Vorſtellung. 
Die zweite Abtheilung wird nur von Damen aus⸗ 
geführt, in der die Damen auch die Stallmeiſterſtellen 


vertreten. 
Zum Erſtenmale: 


Damen - Manöver, 
geritten von 8 Damen, und Damen ⸗Carouſſel, oder: 


Kopf-, Ring- und Scheibenſtechen, geritten von 
Damen. 


4 
Die hohe Schule, 
geritten von Dem. Mathilde. 
Graziöse Tänze und Sprünge 
von dem jungen Käthchen Renz. 
Miss Crumpton, 


engliſches Vollblutpferd, in den höheren Schulgängen 
gliſch geritten von E. 4287 * 


Die Ungarische Czikos-Post 


ausgeführt von E. Renz im National» Coſtüm 
mit 9 dazu dreſſirten Pferden. 


STADT-THRBATER. 
Sonntag den 8. Mai: g 
Der Weltumſegler wider Willen. 
Poſſe mit Geſang in 5 Akten. 


Purtzel . Herr Räder. a 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. d. G. Ef fenbart in Stettin. 


